
Zeven (Vb/sas). Nicht mit
Elefanten vom Süden aus,
sondern mit dem Rennrad
vom bayerischen Sonthofen
ins italienische Sulden führte
„der Ritt über die Alpen“, den
Heiko Gall aus Zeven Mitte
September bestritt. Dabei
hatte der Rennradler vom Ze-
vener Fahrradverein inner-
halb eines Tages sechs gewal-
tige Pässe der Route zu meis-
tern.

Dass er einen Rennradmara-
thon mit Distanzen von 180 bis
250 Kilometern fahren kann,
hatte Heiko Gall bereits mehr-
fach bewiesen. Beim Rennrad-
fahren unterscheidet sich die
Alpenregion allerdings von der
Norddeutschen Tiefebene: „Da
verblasst die Nordheide zu klei-
nen Sandhaufen.“ Pünktlich
um 7 Uhr stand Heiko Gall ge-
meinsam mit Jörg Ludewig und
Mario Kummer, den Idolen aus
vergangenen Tagen, am Start.
Die Hälfte der fast 800 Teilneh-
mer aus 19 Nationen hatte sich
darauf festgelegt nach 146 Ki-
lometern im österreichischen
Landeck auszusteigen. Heiko
Gall hingegen will aufs Ganze
gehen. Nur rund zehn Kilome-
ter nach dem Start führte die
Strecke gleich bergauf zum
Oberjochpass (1155 Meter).
Ein leichter Regen war Beglei-

ter über den Gaichtpass (1093
Meter), durch das Lechtal so-
wie der nachfolgenden steilen
Auffahrt zum Hahntennjoch
(1903 Meter), wo er sich zum
Teil mit Schnee vermischte.
Auf trockenem Belag erlebte
Heiko Gall eine rasende Ab-
fahrt ins Inntal und er konnte
kurz Luft holen, bevor es mit
Steigungen von neun bis 16
Prozent die Pillerhöhe (1559

Meter) und den Reschenpass
(1507 Meter) hinauf ging. So-
weit hatte Heiko Gall diese An-
stiege mit Bravour gemeistert
und stand nach fast 200 profil-
starken Kilometern vor dem
Höhepunkt des Events.
Um 15 Uhr lagen nur noch gut
50 Kilometer vor ihm. Doch
dieser Anstieg sollte es in sich
haben. Über den Umbrailpass
hinauf zum Stilfser Joch mit

seinen 2757 Metern galt es ei-
nen der höchsten Pässe
Europas zu bezwingen. Heiko
Gall wusste, dass es unbedingt
auf die Energiereserven ankam.
Auf der Pillerhöhe war die Nu-
delbeköstigung mangels Tel-
lern in Trinkbechern gereicht
worden und entsprechend
klein ausgefallen. Besonderes
Augenmerk galt daneben der
regelmäßigen Flüssigkeitsauf-

nahme. Nach Verkostung eini-
ger Salzgurken und mit zwei
Butterbroten in den Trikotta-
schen stieg Heiko Gall wieder
in den Sattel.

Knallharter Anstieg

Dem Genuss der Abfahrt in der
herrlichen Landschaft folgte
der knallharte Anstieg. Lang-
sam, aber stetig kletterte Heiko
Gall voran. Mit dem Erreichen
der Baumgrenze passierte er
immer wieder einzelne oder so-
gar Gruppen von Mitstreitern,
die völlig erschöpft vom Rad
abgestiegen waren, um kurz zu
verschnaufen oder hier, so kurz
vor dem Ziel endgültig resig-
nierten. Heiko Gall musste im-
mer wieder aus dem Sattel he-
raus in den Wiegetritt steigen,
doch es gelang ihm, sich mit
dem wunderbaren Ausblick auf
schneebedeckte Gipfel zu be-
lohnen und die gesamte Passa-
ge ohne eine Pause hinaufzu-
klettern. Nach der Abfahrt über
die 48 nummerierte Kehren der
Nordostrampe erreicht er um
19.30 Uhr, im Dämmern die
Kontrollstelle in Gomagoi. Mit
einer Stirnlampe ausgerüstet
kletterte Heiko Gall die acht Ki-
lometer nach Sulden hinauf
und wurde persönlich als einer
der 294 männlichen und 13
weiblichen Finisher beim Ein-
treffen im Ziel gefeiert.
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Heiko Gall erklettert 6078 Höhenmeter auf 252 Kilometern beim Radmarathon

Herrliche Landschaft: Mit dem Rennrad über die Alpen
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Der Zevener Heiko Gall erkletterte 6078 Höhenmeter auf 252 Kilometern beim alpinen Rad-
marathon. Foto: Privat


